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Umdenken und Handeln für eine bedarfsgerechte  

Soziale Stadtteilarbeit 
 
Eine lebenswerte Stadt braucht keine Elendsverwaltung, sondern emanzipatorische 
Soziale Arbeit, mithilfe derer progressive Antworten auf die gesellschaftlichen Krisen 
gefunden werden können! Emanzipatorische Soziale Arbeit sieht ihren gesetzlichen 
Auftrag darin, die Handlungsfähigkeit und gesellschaftliche Teilhabe der Adressatin-
nen und Adressaten zu vergrößern. 

Junge Menschen und Erwachsene brauchen Räume und Plätze, um sich zu treffen, 
sich auszutauschen, ihre Interessen zu entwickeln und um gemeinsam Probleme zu 
bearbeiten. 

Die bedarfsbezogene Finanzierung solch stadtteilorientierter Sozialer Arbeit ist für die 
Stadt Hamburg eine nachhaltige Investition, die die Lebensqualität für alle steigert. 
Der Bildungsauftrag darf nicht nur auf Schulen begrenzt sein. Ein wichtiger Lernort 
sind insbesondere die Lebenswelten, in denen (junge) Menschen aufwachsen. 

Hier gilt es, im Arbeitsfeld der Offenen Kinder- und Jugendarbeit sowie der Familien-
förderung stadtteil- und quartiersbezogen bedarfsgerechte Angebote zu entwickeln 
bzw. weiterzuentwickeln. 

Entgegen nachweislicher Erfolge stadtteilorientierter Einrichtungen für ein aufgeklär-
tes und soziales Miteinander ist die finanzielle Absicherung dieser sozialen Infra-
struktur jedoch keineswegs gegeben. 

Mit komplizierten Antragsvoraussetzungen für Kostenübernahmen, Teilfinanzierun-
gen von Angeboten aus unterschiedlichen Budgets, Personalmittelkürzungen, befris-
teten Projektfinanzierungen trotz fortlaufenden Angebots und zusätzlichen Anforde-
rungen des Berichtswesens werden die Praxiseinrichtungen und NutzerInnen be-
hördlich zunehmend mit bürokratischen Anforderungen gegängelt. – Die für Pädago-
gik notwendige Beziehungsarbeit mit jungen Menschen und Familien kann wegen 
der personellen Unterbesetzung so kaum noch geleistet werden. Die tarifliche Bewer-
tung und Bezahlung ist unangemessen. Die Arbeitsbedingungen sind vielfach ge-
sundheitlich belastend. 

Dieser Zustand muss umgehend verändert werden! 

Die Sicherung und Entwicklung von Demokratie braucht Institutionen, in denen Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene Demokraten sein und Demokratie lernen und prak-
tizieren können. Diese Einrichtungen und ihre Beschäftigten benötigen längerfristige 
finanzielle Absicherungen. 

Wir fordern ein gemeinsames Forum mit sozialpolitisch Verantwortlichen aus 
der Hamburger Bürgerschaft, der Hamburger Verwaltung und Vertreter:innen 
aus der Sozialen Arbeit, um diesen Missstand zu überwinden! 
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